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Vert dge mnerha.Ib der Montanunternehmen 
ragSZJele. er alternatIven Lösungen im Hinblick auf Marktgrundsätze und 

O' I le turop'" . . alsch eInes e Geme' 
außen gemeinsamen M für Kohle und Stahl verfolgt ihre Ziele auf der Grundlage 

setzenden Pr aJ Dieser hat den handelnden Wirtschaftssubjekten die von 
aus cli nlS der atlf den 0 u so vorzugeben, daß das unterstellte Wettbewerbs= 
Sichert Märkten zusammentreffenden Unternehmen von sich 
flussu; le BOhe Beh" der:ellung der Erzeugung auf dem höchsten Leistungsstande" 
bestanl cl cle: Vorgefu e Ist bemüht, den vom Vertrag erstrebten Zustand durch Beein= 
hahn u darIn, eine R. n.henen Marktdaten herzustellen. Eine ihrer letzten Maßnahmen 
oder SNCF /1 e Von Erz= und Kohle=AusnahmetariFen der Deutschen Bundes: 
Ober d·

1 
Welse zu erklären und von den Regierungen ihre ganze 
heiden die d g Innerhalb bestimmter Fristen zu verlangen!). 

Und ..lelcben I<ontrov eutschen TariFe betreffenden EntscheidungenZ) ist es zu einer um= 1· n et erse zw' cl . legen roftenen vv: k IS len der Hohen Behörde einerseits, der BundesregIerung 
die en andererseits gekommen. Dem Gerichtshof der Gemeinschaft 

dung g .&Ierung Vor S. l?gen Von achtzehn deutschen Montanunternehmen und der 
vOn zlVer!chtet. Das gj . h sznd auf eine Nichtigkeitserklärung der angeführten Entschei= 
Oeparte el Verbiinde elC e Ziel, wenn auch mit anderer Zwecksetzung, verFolgt die Klage 
"Verglei Und sechs Unternehmen der eisenschaffenden Industrie aus den 

aren Lage'; Meurthe et Moselle. Sie strebt nach Anerkennung einer 
allem 8eg eher Gleichb {;It deutschen revierfernen Hüttenwerken und entsprechender 
Ein Ver 1 die Gen h e . andlung durch die Deutsche Bundesbahn und wendet sich vor 

der bieh mlgUng VOn "Wettbewerbstarifen" durch die Hohe Behörde. 
) I S er Vorgebrachten Argumente mit den Ausführungen der Hohen , e,nsch'lft lIt cesq ) "Erten! '!cal> V IItttUSam 
ECKs rJcheidun " . des 1 B menhang des Vertrages dargestellt und gewürdigt Im VI. Gesam/berJcht der 

r. 8 ; 'l"'. 'Indes, Insbes. Ziffer 64-68 u. Kap. II, § z des 2. Bandes, Ziffer 81-86 . 
. h1ärt 19;;- und "Kohleentscheidung", Ref. Nr. 1020J, abgedruckt Im Am/sblMt der 

, • lOS ff und S. 122 ff (Ausg. In deutscher Spracho). 
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Behörde zeigt, daß die Parteien bestimmte Tatbestände des Vertrages a;; 
weichend interpretieren und unterschiedliche Auffassungen über seine 
vertreten. Strittig erscheinen insbesondere die Bestimmungsgründe der 
Verteilung der Produktion" und die Tatbestandsmerkmale von "Verbrauchern 1ll ll' 
gleichbarer Lage"; entsprechend ungeklärt ist die Unterscheidung zwischen 
zierenden und diskriminierenden Tarifen sowie die Voraussetzung für das e' 
einer vertragswidrigen Subvention. Auch der inzwischen erfolgte Austausch. von 
beantwortungen seitens der Hohen Behörde und darauf ansetzender ReplIken s eil 
der Kläger hat anscheinend keine wesentliche Annäherung der eingangs bezogeIl 
Standpunkte erbracht. 
Das des einschlägigen juristischen Schrifttums3) belegt, daß derye.rtrag. 
gerade m dIesen Punkten der formalen Interpretation wenig Ansatzmoghchkeltell 
Soweit allgemeine ökonomische Kriterien in Verbindung mit den 
schaftspolitischen Zielsetzungen des Vertrages die fehlende BeurteilungsbasIs erse .,.,. 
k" . h d KI" des u,,· 1st auc ie Wissenschaft aufgerufen, an der grundsätzlichen arung d' ver" 
stnttenen Sachverhalts mizuwirken. Ihr Beitrag erscheint um so gebotener, als le lle 
t" dl' h S d" . h vorgetrage s an lC e orge um le Wahrung eIgener Interessen die ParteIen manc es k die 

Argument überspitzen ließ. So bedeutsam erschien den betroffenen deutschen Wer den seil 
Wahrung ihres Besitzstandes, daß auch rein nationalwirtschaftliche d:s atlf 
Verteidigung herangezogen wurden. So dringlich war das Streben der H.ohe,n 
letzte Vervollkommnung ihrer Teilintegration gerichtet daß sie geWIchtIge lage 

ß · 'd hAusgangs , au enstehender WIrtschafts bereiche geringer einschätzte. Wir woUen a er "t zur 
Z· I t d M' . eh n Ansa zen le se zungen un lttel des Vertrages mit vorhandenen theoretIS e L" eil 
Wirtschaftsintegration konfrontieren und versuchen aus deren Ableitungen osung 
für die aufgeworfenen Problemstellungen zu gewinn'en. 

11. 

geht .. es um die ökonomische Grundkonzeption des Vertrages. Der 
emer Entscheidung zu den verbundenen 7/54.und 

hlerfur heranZUZIehenden Artikel 2 dahingehend ausgelegt, daß "dle ratlOnellst . 'täl; 
teilung der Erzeugung ... vor allem auf einer Staffelung der sich aus der ProduktlV

d
l. ,I 

h Be 111'1 ergebenden Produktionskosten beruht, d. h. den natürlichen und technisc en II 
gungen, unter denen die Erzeuger arbeiten"4). Versuchen wir, diese Definition III 
mit den sonstigen Bestimmungen der Artikel 2 und 3 dem von Meade5) aufgeste 
Modell des Handelsoptimums zuzuordnen. Für die spezielle Fragestellung nach ,I 
integrationswirtschaftlich richtigen Einordnung der Ausnahmetarife leistet die 
von Giersch entwickelte Kasuistik wertvolle Hilfestellung6). Bei gegebener Einkomme! ,I 

Marktbedingungen entspricht der des Handd;,1 
ophmums dIe bestmoghehe Versorgung mit Gütern und LeIstungen mnerhalb I 
Handelsraumes. 

') Vgl. insbes. Köhler, W., Diskriminierungsverbot und verbotene Diskriminierung im 
und die dort herangezogene Literatur, in: Der Betrieb, Wochenschrift für Betriebswirtschaft, Heft 41 v 1 

16. 10, 1957. I 
') Rechtsprechungssammlung des Gerichtshofes, dt. Ausg., II. Bd., 5. 92. 
') Meade, 7. E., Problems of Economic Union, London 195;. I 
') Giersch, H., Das Handelsoptimum, in: Weltwirtschaftliches Alchiv, Band 76, 5. 4 ff. I 

I 

I 
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Unterstützung und Wettbewerb 

In der Tat strebt nun die Gemeinschaft im Einklang mit der Gesamtwirtschaft der 
Mitgl!edsstaaten" nach einem möglichst InlandsproduktT), da sie Hilfe des 

Marktes für Kohle und Stahl "zur Ausweitung der zur 
SteIgerung der Beschäftigung und zur Hebung der Lebenshaltung in den Mltghedsstaat<:n 

hat". Diese Zielsetzungen sind u. E. gleichbedeutend mit de.r 
Ihrem Bereich die Bedingungen für die Einstellung des Binnenhandelsophmums emzu-
führen. 
Der Grundgedanke zur Erreichung des Handelsoptimums als wirtschaftspolitis.che Ziel" 
setzung beruht darauf die Verbraucher bei ihren Konsumentscheidungen und dIe 
nehmen bei der Gestaltung der Produktionsprozesse mit solchen Preis daten zu ver.se. en, 
daß sich bei rationalem Verhalten aller Wirtschaftssubjekte das Sozialprodukt opt;;lert. 
Dazu müssen sich die Preise aller Güter und Leistungen verhalten wie die Grenz 
ihrer Produktion, im Sonderfall der freien Konkurrenz müssen sie 
Die Voraussetzung vollkommenen Wettbewerbs ist also nicht erfor?er I p' wennt tle 
p. II G" k den gleIchen rozen sa z reIse a er uter und Leistungen ihre Grenz osten nur um M 1 b . 
übersteigen. (So ergibt J'a bekanntlich die Optionsfixierung bei bilaterailikem onoPoK . b' vo ommener on-ausgeglichener Marktrnacht die gleiche Faktorverteilung WIe el d P d ktions= 
kurr )8) D' B d f II d' Unternehmen an en ro u enz . le eingungen werden er ü t, wenn le Z hl auf die je: 
standorten aller Güter den Gewinn als einheitlichen prozentualenf ud sc ag d' Nach= 

'l' D . K 'Ct fortlau en so an le 
fwel Igen urchschnittskosten ermitteln und Ihre apazl a 'h M' . erreichen und 
rageveränderungen anpassen daß die Durchschnittskosten 1 nd gesell= 

d 't I' ' Z "t I' h mussen pnva e u ahml g elch den privaten Grenzkosten sind9
). usa z lC . . I tIm einen einheit= 

sc aftlich K . I . h . b d' rivaten dIe SOZla en l'ch e osten emander g elC sem zw. le p. " k 11 Güter und Leistungen 
übersteigen10). Außerdem der EGKS sollten 

d. n leter und Nachfrager transparent sem. Fur end . d die Verkehrsträger 
leSe Bedi I' d f" d' Montanin ustne un 
f"ll ngungen a so mm estens ur le h ptsatz über den sozialen er u t se' d' V k h 'f I d gleic en rozen G In, le er e rstan e a so um en . . d transportierten Montan= 
renzkosten des Transports liegen wie der . es Das Handelsoptimum in 

erzeugn.isses über den sozialen Grenzkosten der u ne Märkte (Monopol, 
DefInition von Giersch gilt ausdrücklich auch somit nichts für die 

artell usw.). Die Bedingungen des d ß die Preisverhältnisse dem 
Hverstellung eines Wettbewerbsmarktes. DIe Bedm'?hung, ad nn ztt einer Maximierung 

e h"l . h " fu rt nur a d ratnts der Grenzkosten entsprec en mussen, I' h d sozialen Grenzkosten und 
/r Produktion, wenn die privaten 11 en des Handelsoptimums bei 

lese gleich den Preisen sind. Man könnte also dle
d 

m;te unter gegebenen Daten 
unvollkommenen Märkten mit einer Optimierung er ro u 
gleichsetzen. 
- b Menge von ProduktIonsfaktoren 
') Inlandsprodukt zu realen Faktorkosten unter Voraussetzung einer gege enen 

Und gegebener Konsum- und Investitionsneigung. . P Boston 1952. 
') G Ib . t f Countervaihng ower, a rmth, 7. K., American Capitalism. The Concep 0 

') VgI. Giersch, H., Das Handelsoptimum, a.a.O., 5. 16. lk . tsdlaftlich als Input zu wertende 
10) U k t wird der vo 5Wlr h tanden Ver. nter den gesellschaftlichen oder sozialen Grenz os en OOt rchen Produktionsein eit vers . b 

GUter. und Leistungsverzehr bei der Herstellung einer zIder Unternehmen eingehenden t e· 
schiedene Untersuchungen zeigen daß die in die Kostenrec nu;g gesamten bei der Herstellung des u eS 
s:immter KostengUter (z. B. Tra;sportleistungen) häufig nicht in solche; Fällen vom Auftreten 
eIngesetzten gesellschaftlichen Kostenverzehr ersetzen. Man Knapp K W., Volkswirtschaftliche! ft 
Vderluste (Gegensatz: externe Ersparnisse). Vgl. dazu dVO{ be:Cher auS derr: Gebiet der Sozialwissens a en, 

er Privatwirtschaft, Ubersetzt von B. Fritsc11i Hand. un e r 
TUbingen und ZUrich 1958. 
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Im folgenden gIlt es daher zu prüfen, ob sich für den EGKS=Vertrag neben den I 
setzungen auch in den Voraussetzungen und Bedingungen ausreichende Parallelen 
Handelsoptimum nachweisen lassen. Nach Art. :; c haben die Organe der Gemeinscha 
auf die Bildung niedrigster Preise dergestalt zu achten, daß diese nicht eine ErhöhU;! 
der von denselben Unternehmen bei anderen Geschäften angewandten Preise oder b . 
Gesamtheit der Preise während eines anderen Zeitabschnittes zur Folge haben; da el 
sind auch die erforderlichen Abschreibungen und die Zinsen für die hereingenommeneJ1 
Kapitalien zu decken. Da nach Art. :; d gleichzeitig die Voraussetzungen erhalten 
sollen, die einen Anreiz für die Unternehmen bieten ihr Produktionspotential 
b ' 1 tl' auen, lassen sich in der Tat Zuordnungen zu den Voraussetzungen des Hande sop 
mums herstellen. Sie bestehen offensichtlich zu der Bedingung der 
auf das Kostenminimum und der Gewährung eines Gewinnzuschlages, der dem in an 
deren erzielten entspricht. Der Artikel 6o, 1 sichert vergleichbaren At:'; 

gleiche Preisbedingungen zu. Die Artikel 6o, 2 und 70,:; sorgen u. 
die erforderliche Markttransparenz und 65 und 66 für eine angemessene Marktkon 

stellation. Im Art. 70, 1 wird anerkannt, "daß die Errichtung des gemeinsamen MarkteS 
die Anwendung solcher Transporttarife für Kohle und Stahl erforderlich macht, die 
in vergleichbarer Lage befindlichen Verbrauchern vergleichbare Preisbedingungen bieten d 
Die aufgezeigten Parallelen zwischen den Voraussetzungen des Handelsoptimums un 
den Vertragsbestimmungen ließen sich noch verdichten. Diese Analogien rechtfertigen eS, 
die am Modell des Handelsoptimums von der Wirtschaftstheorie gewonnenen 
zur Lösung spezieller Problemstellungen der Montanunion heranzuziehen, 
ständlich unter gebührender Beachtung der im Einzelfall von der Wirklichkeit abwei' 
chenden Voraussetzungen. 
Unter die Daten eines Teilmarktes ist die Gestalt der Nachfragefunktion nach seinen 
Erzeugnissen zu rechnen. Bestimmend für die mengenmäßige Nachfrage ist dann der 
jeweilige Ortspreis der Produkte, zusammengesetzt aus den Werks= oder BasispreiseJ1 
zuzüglich Transportpreisen. In übereinstimmung mit der Wirklichkeit wird voraus' 
ges:tzt, alle A?bieter eines Standortbereichs einen einheitlichen Basispreis \ 
Gleichgewicht zWischen den Produktionsstandorten besteht, wenn an ihren Absatz 
grenzen die Ortspreise (= Basis= + Transportpreise) gleich sind. Das HandelsoptimUT11 
stellt sich ein, wenn das gleiche Ergebnis unter der zusätzlichen Bedingung erreicht wird, 

die Basispreise der Güter und die auf sie angewendeten Transportpreise durch dett 
gleichen prozentualen Aufschlag auf die sozialen Grenzkosten der Produktionll) ent-
stehen und die Preisbildung in allen anderen Wirtschaftsbereichen auf der gleichen 
Grundlage erfolgt. 
Die wichtigsten Abweichungen vom Handelsoptimum werden also hervorgerufen durch: 
1. Unterschiedliche Preisbildung auf den Montangütermärkten und (oder) anderett 

Wirtschaftsbereichen. 
2. Verhältnisse zwischen den privaten und sozialen Grenzkosten der 

unter der Voraussetzung, daß sich die Angebotspreise ausschließlich an 
den prIvaten Grenzkosten orientieren. 

11) Diese. Folgerung setzt voraus, daß man fUr die gesamte Montanindustrie eines Standorts homogene Kosten' 
funkhonen unterstellt, denn aHe Werke wenden einen einheitlichen Preis auf bestimmte gemeinsame Fracht· 
basen

h 
Thionville) an. Ein solch einheitlicher Preis kann aber durch einen gleichen prozentuale:; 

auf dIe Grenz." (bzw. Durchschnitts.) Kosten nur entstehen, wenn diese gleich sind oder geniigen 
IC t legen, um durch emen gemeinsamen Durchschnitt ersetzt werden zu können. 
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E' T T . f d rliehen Vo'raussetzungen 
. el mtegration kann nur in ihrem Bereich die or Einflußmöglichkeiten 

ein gesamtwirtschaftliches Handelsoptimum E' mal bildet innerhalb 
allerdings durch den EGKS=Vertrag sehr breit abgeste . allein schon einen 

emhes Kerngebietes der Weltwirtschaft die Kohle= und hen ihre Erzeugnisse 
eblichen Ausschnitt der industriellen Tätigkeit, zum an. eren dgebestl'mmen in vielen 

In d' V ft . eIn un k .. le orkosten fast aller übrigen Wirtscha szWelge.. r sich für Vertragsprodu te 
Fallen deren Kostenstruktur12) Da auch die Verkehrstrag.e nterwerfen müssen, 
mit'h T . t' 11 n Optimums u 1 . t t 

.. I ren arifen den Bedingungen des par le e . en Handelsoptimum ge eiS e 
konnte ein wesentlicher Beitrag zum gesamtwirtschaftltch 

nindustrie kann aber mit 
Jede Verbesserung der Marktstruktur der Monta D gemeinsame Markt 

Forderung dieses Handelsoptimums gleichgesetzt werden. l7;'k der Vertragsstaaten em-
weiter in die Verkehrs=, Wirtschafts=, Steuer= und verständlichen Bestreben, 
gebettet und erfährt hieraus mancherlei Verzerrungen. spunkt schädlicher Aus-

abzuwehren, kann der Montansektor selbst zum Bei Maß= 
Wirkungen auf das gesamtwirtschaftliche Handelsop. der Struktur des 
nahmen sind also die erwünschten Verbesserungen InB reiche abzuwägen und In er 
gegen die unbeabsichtigten Auswirkungen auf Handelsoptimum, zu 
Resultante, also an der Wirkung auf das gesamtWIrts 
messen, 

III. . h 
d Wirtschaftsberelc en 

F" d' . d den an eren k b d' un-
an der .Mdr s 
. em die Transportpreise bestImmen ' b renzte Eingnffe m a .. k die 

eigenen Teilbereich sieht der yertrrr 
a ten der Verkehrsträger vor. Wtr wo en uns d B dingungen es a . 

"vergleichbare Lage" dieser beiden Bereiche unter yen r:ungen des 
mums "b ..' wir alle erze d V hältnisse von 
d' Zu u erprüfen. Somit vernachlassigen ie abweid1en er er ft weigen 

le auf Grund unterschiedlicher Preisbildung lOW. chen anderen Wirtscha ,sz halb 
privaten Zu sozialen Grenzkosten innerhalb un ZWIS des Bandelsoptimums mner 
aduftreten. Zu beachten bleiben also nur Verzerrtttn.geunnd Verkehr. d' er M . dus ne .. ßten le ontanindustrie und zwischen Montanm 1 t' um zU erreichen, mU 1 . h 
Um d B . m Bande sop Im l' um den g elc en 
V k en eitrag der Montanindustne zu k hr auf jeder Re atI°d d' transpor-
p er ehrsträger ihre Leistungen im anbieten, zu .. em d le Handels= 
/ozentsatz über den jeweiligen SOZialen Ib lkuliert sind. Gegenubef . Lage, 

Güter von der Montanindustrie se s h a im ErgebniS in elC f rderlichen 
OPtImum befinden sich die Verkehrsunterne me: ü auch bei ihnen die 

so gebildeten Transportprei.se insge:;enen Kapitalien des Produk= 
.. schreibungen ermöglichen, den Anreiz für den Aus a i einseitiger 

geben und den erfüllt 
Ionspotentials bieten. Es ist denkbar, daß le e der Montanm us rI 

Au . h f d' Interessen snc tung der Verkehrsträger au le 
Werden können. .. e zwischen Tarif _ d r Zusammenhang ßd 13 der 
10 • fUr die Messung . e und Standortstruktur, . ) benutzt sogar ausschließlich diese E., (im Druck). 

F Standort versdliedener Industriezweige.. g. haft an der Uni vers I 
orschungen aus dem Institut fUr Verkehrswlssensc 
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Ganz entschieden müssen wir in diesem Zusammenhang der verbreiteten 

daß die Verkehrsträger bereits durch ?,esonders nie 
Tanfe den Zielen des Vertrages dienen würden. Als zu medrig hatten alle Tar . her 
gelten, die nicht nach den Bedingungen des Handelsoptimums -
Aufschlag auf die sozialen Grenzkosten - gebildet wären. Gerade der verhaltmSrna n" 
starke Einfluß der Transportpreise innerhalb der Aufwandsrechnungen der 
unternehmen reizt als Folge eines zu niedrigen Tarifniveaus im Rahmen der n, 
Alternativen zu Substitution anderer Produktionsfaktoren durch _ 
Soweit das geschieht, werden ohne realen Zuwachs für das Inlandsprodukt durch In: 
sparung von privaten dessen soziale Kosten erhöht. Der privatwirtschaftlichen Kosten; 
einsparung im Montanbereich steht keine entsprechende Auswirkung auf das 

Handelsoptimum gegenüber. Nur eine partielle konder 
in diesem Ergebnis einen Fortschritt sehen. Die Forderung nach Beruckslchbgung d'e 
Selbstkosten1a) bei der Tarifbildung der Verkehrsträger ist daher im Hinblick auf

h 
I 

Zielsetzung eines gesamtwirtschaftlichen Handelsoptimums immer nur so zu verste 
daß - wie oben dargelegt - die Transportpreise mit einem der Kalkulation der Montan-
industrie entsprechenden prozentualen Aufschlag auf die Grenzkosten errechnet werden, 
Bekanntlich waren die Verkehrsträger hinsichtlich des Weges frei, den sie zur 
der in Art. 7°, Abs. 2 untersagten Tarifdiskriminierungen einschlugen. Die DeutsC 11 
Bundesbahn z. B. hat den grenzüberschreitenden Verkehren die niedrigeren deutsche d 
Binnentarife eingeräumt. Dieses Ergebnis wurde von der Hohen Behörde begrüßt un _ 
die "Einsparungen" der ausländischen Werke als Erfolg des gemeinsamen Marktes 
bucht. Ein wirklicher Erfolg in Richtung auf die Durchsetzung des Handelsoptirntl111 t 
müßte nachweisen, daß mit diesen Tarifrnaßnahmen die Faktorverwendung verbesserr 
wäre. Wahrscheinlich hat die Bundesbahn unter dem Druck der Bundesregierung abe

ll 
nur ihre "vergleichbare Lage" gegenüber dem Handelsoptimum verschlechtert, 
wiederum die Angleichung der Preis bildung darunter verstanden würde. Manche 
weise sprechen dafür, daß sich die Einrichtung der Tarife auf ein mittleres Niveau Eu. 
das partielle Optimum des Montansektors neutral, für die Ergebnisrechnung der Bundes. 
bahn aber höchst positiv ausgewirkt haben würde und dem Handelsoptimum durch 
näherung der beiderseitigen Preisbildung mehr entsprochen worden wäre. Im Verhältni, 
von Montanindustrie und Verkehrsträgern lassen sich also folgende Fälle unterscheiden, 
1. Die Preise der Verkehrsleistungen und die der Montanunternehmen entsprechen 

Verhältnis ihrer Grenzkosten (= dem Minimum der Durchschnittskosten), die Bedlll 
gungen des Handelsoptimums sind erfüllt. 

2. Die Preise der Verkehrsleistungen und der Montanunternehmen verhalten sich nicht 
ihren Grenzkosten, .. weil der prozentuale Gewinnaufschlag bei der 

tamndustne den des Verkehrstragers überschreitet (z. B. nach Senkung der Tartf 
Wir unterscheiden zwei Fälle: 
a) Die substituieren mangels technischer Alternativen 

Verkehrsleistungen gegen andere Produktionsmittel. Das Handelsoptimum blei 
kurzfristig unbeeinflußt, ein Teil der bisherigen Wertschöpfung des Verkeh:,s' 
trägers wird auf die Montanindustrie übertragen. Werden auf Grund der ErIos' 

") ':.gl. hierzu vor aUe,:, die Argumenta"tion des Kapteyn-Berichtes, S, 37 ff. Bericht im Namen des 
fur Verkehrsfragen über die Koordinierung des europäischen Verkehrs von J, Kapteyn Dok. Nr, 6 der GeJ1'l 
samen Versammlung der EGKS, Nov, x957, ' 
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ver! ' ' vestitionen unterlassen, so 
, lagerung 1TI der Verkehrswirtschaft d ozialen Grenzkosten 
Ist angfristig ein Ansatz zur Disparität von pnvaten un s 
gegeben. ' b'I'-b) Die M G d rivatwirtschafthcher Renta I 1-
.. ontanunternehmen substituieren auf run P , l D s Handelsoptimum 

Verkehrsleistungen gegen andere Produktionsmitte , a 
T'I bWlrd nachteilig beeinflußt. hmen bei gleichen 

3, ra en ' Montanunterne ! ' d p, Zwei verschiedene Standortgruppen d mit einem untersClte = 
l' unterschiedliche Kosten1.l ), so ist das d'e Verkehrsträger ent= 

IC en Aufschlag auf die jeweiligen Grenzkosten, enpr: is_ und Kostenverhält= 
unterschiedliche Tarife an, so daß in allen Jal en f unberührt (Fall 2 a) 

TIlsse wieder entsprechen, so bleibt e von Seiten des Ver= 
WI.:d positiv beeinfIußt (Fall 1). Erweist SIe!; Einwände nicht erhoben 

e rstragers als vorteilhaft so können volkswirts a 
I :werden, ' .. daß die deutsche Regierung 
'hn Ihrem letzten Gesamtbericht15) beklagt die Hohe dbaren Kohlentarif für 
I ren Vor hl h b . allgemem anwen T 'I Is 1I ' sc ag nicht angenommen a e, emen S II der von ihr zum el a 

e revIerfernen Hüttenwerke der Gemeinschaft an te'/ 6 B30 -:33 einzuführen, über 

d:skSrhninierend e als weiteres Beispiel fest= 
le ache . d ' h 'n Hier sei nur , .' nden h 1 Wir Im V, Abschnitt zu sprec en seI, B 'ti ung der diskrlmlmere , 

a ten, daß die Hohe Behörde wie im Falle der esel bisheriger AusnahmetarIf 
s im grenzüberschreitenden Verkehr unterstellt, daß tmindustriellen Verbrauchern 
I'n
elne "verzerrende" Wirkung verliert, wenn er allen mllon zU prüfen, ob nicht eine 

vergl ' hb d' Fa e wa "ber Verz eie arer Lage eingeräumt wird, In 'I d r Montanindustrie gegenud' 
and errung in der Kostenlage des betroffenen hel s Me tan- und Verkehrssektor Je 

eren I<: hl b 'l h zwisc en on -wah h 0 ever rauchern und eme so C e 
V. Irse einlichere Folge gewesen wäre, 'n in den Tarifen erscheint 

le gew' h D'ff renzlerttnge ., lIer= 
daher d,le tiger als die Beseitigung I \res Gesamtniveaus. Das :tim= 
d' le überprüfung und bessere Emstellung I ar in den übergangs e . 

Ings gle' h ' ' Sie war zW 'd gemel!1= III IC zusetzen mit einer Harmomslerung, d mäße ArbeIten es . d' 
Sa Ungen Vorgesehen, aber nur soweit für das or an der 

erforderlich, Die Hohe Behö:dt Tarifstruktur der 
staat oc st unterschiedliche Merkmale Zle : f:ge r auszurichten, Ihre Hf 

en allein mit Rücksicht auf ihren Tellberelc nu 'hungen von den (mc t au I 
nun jedenfalls die vorhanden:F führt 

e' ec lllaßigkeit überprüften) allgemeinen Tan en ucher UnberückSichtIgt , 
vergleichbaren Lage der und denen emes 

eWelt diese Angleichung auch mit den e 
geSallltwirtschaftlichen Handelsoptimums harmomert. 

IV. , der Herstellung und 
De B ' t identisch mIt h gegen: 
B egriffsinhalt des gemeinsamen Marktes ISA b'etern und Verbrauc ern 

erueksichtigung einer vergleichbaren Lage von n I DM 455'-' so 
. DM 400,- bzw. I< ton 

I,) Z B duktionskosten selen zu einheitlichen os 
sei de: Basispreis für ein Erzeugnis DM für beide befindlichen Transport-

von j5en die Aufschläge 25 bzw. xo v,H. le n mit dem Hande!sop I 
Preise M. 50,- erstellt, so lauten die in OberetnStlmmu g_ 

15) V I fUr die beiden Gruppen auf DM 62,50 bzw. DM 55, . 
g . VI. Gesamtbericht, a.a.O., 1. Teil, Ziffer 66. 



Harald 1ürgensen ___ 8 

1 15 
über bestimmten gesamt= und einzelwirtschaftlichen Daten, Der Wettbewerb sol a 
Regulator innerhalb unverzerrter Datenkonstellationen wirken, h k rS" 
Nach Ansicht der Hohen Behörde befinden sich solche Verbraucher einem Ver e der 
träger gegenüber in vergleichbarer Lage, die hinsichtlich des beförderten ein-
zurückgelegten Strecke und der Ausweichmöglidlkeiten auf andere din" 
ander entsprechen, Solchen Verbrauchern sind nach Art, 70, 1 vergleichbare PreIs, ehen 
gungen zu bieten16), Mit der Auslegung dieses Artikels nach rein Hit 
Bedingungen schränkt die Hohe Behörde die Möglichkeit zur eigenen Preispohtl 
die Verkehrsträger erheblich ein, 'eh 

, ' esenth DIe Bundesregierung hat in ihrer Klage der vergleichbaren Lage emen w dann 
anderen Begriffsinhalt gegeben, Ihrer Ansicht nach befinden sich Unternehmen erst, hbat 
in vergleichbarer Lage, wenn sie hinsichtlich ihrer gesamten Verhältnisse verglelC cl'!' 
sind, Unter diesen spielen eine besondere Rolle: die auf natürlicher Grundlage 
senen vielfältigen Beziehungen zwischen Grundstoffindustrie, verarbeitender In 
und den übrigen regionalen Wirtschafts faktoren, die durch frühere Tarifvorteile en 
entstandene Standortbildung und die daraus abgeleiteten wirtschaftlichen DiSPosltlO.reil 
der Unternehmen, schließlich der Charakter des betroffenen Wirtschaftsgebietes als jn 
der Gesamtwirtschaft eines Mitgliedstaates, Die Hohe Behörde hat diese Auslegung d-
ihrer Klagebeantwortung mit dem Bemerken zurückgewiesen, daß Ziele und re 
sätze des Vertrages verletzt würden, wenn man die Voraussetzungen für die vergleIch a eh 
Lage unter Transportnutzern derart weit ziehen wollte, Diskriminierend bleibt 
nach Ansicht der Hohen Behörde jeder Transporttarif, der einen allgemein anwend, adell 
Tarif unterschreitet und einem Transportnachfrager eingeräumt wird, der sich mIt 
übrigen Nachfragern in vergleichbarer Lage befindet, . 

'f-
Der von der Hohen Behörde eingesetzte Sachverständigenausschuß für Fragen der i atl

jg 
harmonisierung17) bezieht eine mittlere Linie, wenn er feststellt: 1/'" ebensowenh< 
darf man (Tarif=) Differenzierungen, welche die Frachtführer in Anpassung an die t 
fragebedingungen und im Interesse einer Erhaltung oder Entwicklung bestimm ed 
Verkehre vornehmen, ohne weitere Untersuchungen des Falles als d 
betrachtenl/

18), Unterschiede in der Handhabung tariflicher Differenzierungen 
hiernach also eine zwar notwendige, aber nicht hinreichende Voraussetzung für eil 
zerrungen in der Marktstruktur, Hinreichend wären sie nur, wenn die unterschiedliche 
Tarife nicht auf Unterschiede1D) zurückzuführen wären, die in den speziellen 
den Betriebsbedingungen oder den Marktverhältnissen zweier vergleichbarer" irans, 

1 1/ "ger, portre ationen auftreten, Mit dieser Auslegung wird das Interesse des Verkehrstra 
gleichberechtigt neben das des gemeinsamen Marktes gestellt. i 'e . 

kann man gegen diese einer Tarifermäßigung einwenden, d?ß I 

SIch mangels nachrechenbarer KrItenen Jeder Nachprüfung entzieht und damIt •. 
Diskriminierungsverbot des Art, 70,1 aus den Angeln gehoben werden kann, ' 
dings erscheint diese Kritik nicht substantiell, Denn wenn eine wirtschaftlich ridlUg : 

tlJ'l.IIi I 

16) Darüber hinaus gehende Auflagen sieht der Vel'trag nicht vor, insbesondere kein Gebot, Verbraucher in . 
vergleichbarer Lage unterschiedlich zu behandeln. '. 

17) VgJ. VI. Gesamtbericht, a.a.O., Ziffer 61. 58, 
I') Vgl. EGKS, Bericht über die Harmonisierung der Transporttarife für Kohle und Stahl Luxemburg, August 19 

S. 6 (Ergänzung Im Zitat vom VerL). ' 
19) (die noch nicht einmal "entsprechend" zu sein brauchen) 

9 
Unterstiitz,,"g ,md Wettbewerb 

nter keinen Umständen, ab= 
HandlungSWeise sich von einer vertraglich verbotener\ u es gerechtfertigt, jede 

ließe20), wäre doch damit noch nicht ohne wel er betrachten, Das hieße oc, 
,andlungsweisen d E' f hh 't halber als verboten ZU 'hrer selbst willen zU die V er m ac el , kung um 1 

f l
ertragsgrundsätze ohne Prüfung der GesamtwIr 

ver 0 ge f" n, T/ rHerien ur 
U d 1 fmums zu r... nser V h ,des Han e sop 1 'Sinne des 
cl V 

orsc lag besteht darin, die BedIngungen d Verkehrsnutzer 1m 'der as l' h'e ener H' welS 
Artik legen einer vergleichbaren Lage keinen direkten ver= 
d' Ae s 70,1 zu erheben, Der Vertrag Ob deshalb der BegrI 11t ird, 

le, uslegung der Hohen Behörde stUtzen des Transports" " w der 
g1

b
elchbaren Lage auf die Vergleichbarkeit ht dl'e NachfrageelastiZül,tabt °l'n_ 
0" " ' ezIe , d 1_' ere-

samtliche Umstände der Unternehmung 'en erhebt, sollte OC:' In erden, 
den Beitrag zum Handelsoptimum zU entschIeden w " 

mmung mit den Vertragszielen allein nach der 'I der leichten 
D' 't dem Vor tel DiskrIml= 

der Hohen Behörde verbind'::r Preis differenzierung durchaus 
nie elt den Nachteil, daß auch berechtigte Fa "e de hat dieses Problem au us daß bei 
e gestempelt werden., Die Hohe Dehor zur Rechtssache ; gemein= 
se en, So führt sie in der stuften AusnahmetarIfe "a ers eines 

der von ihr als diskriminierend Verladers oder 

T
lr schaftliche Interesse an der Unterstützung der Bundesbahn dzusaA wendung 
ranspo t ' ,,' 1 Interessen bei er n " 

Wü d r s mit den betriebsokonomlsclen d d W'rkungen fur 
desr;, Indessen könne dieses Interesse an, er s nicht diskriminieren, eVe: leichbarkeit 
and rt. 70 nur insoweit Platz greifen, als hler?U t Diese werden bel g 

ere U eh ft ultIer en, der T nternehmen der Gemeins ares L ge nach 
D f' unterstellt. 1 nd die vergleichbatrle 

e lnlert 11 entspreCle ehen a e d dem B ' man dagegen unserem VorsCl ag. d sich grob gespro d aufweisen un 
nutzer e,ltrag zum Handelsoptimum, so sbereiehs halten, 
deren In vergleichbarer Lage, die den bestimmten StreUU b

g 
us heraus - nur 

I<ostenfunktionen sich innerhalb emes , und des Erzberg ,a "ll'g homogener 
l\j men ' S hl'ndustne 'h mIt VO 1 d Um d' WIr die Hauptzentren der ta 1 'Standortberelc e 'd also etwa aS 
A leSe Industrien geht es hier -, so können WIr kwr unterschel en'll und Meurthe 

ngebot ' h K stenstru t Mose e öst}, h sstruktur und sehr ähnhc er die Departemen s'llk 's Amberg usw, 
et IC e RUhrgebiet, das Gebiet des Niederr eIn, 't Lahn= und Dl reld dureh gleiche 
S fMoselle, Peine-Salzgitter das Siegerland rol MonopolisierUngsgrah d dem unter= 

o ern d ' 1 denen 'f tsprec en t -, er Verkehrsträger dem vor lan , e rarI e en h d dem un er-partiell ?o. 1f cl f er sem tspree en 
sChiedl,e lVlarktmacht begegnen ar Nachfrager bzw, en 
schi Monopolisierungsgrad semer sten bei Pro= 

D' edbchen Kostenaufschlag differenzieren, f llags auf die Grenzko Subvention, 
le V 1 n .Au SCl ,rbotene d' 

dukt' oraussetzung des gleichen prozenwa e tomatisch eme ve 1 usses vertritt Je 

A Llon und Verkehr unterbindet übrigens aSu hverständigenauskscl ""'lsch vertretbar 
UC'l d b ' ' ht des ac ö ono", 'd 

A ' er ereIts oben angeführte BerIC d l'ablen Kosten 1 dungstanfe er 
nSlcht cl ß G ze er var d' Wagen a e L,' a Ausnahmetarife bis zur ren h Behörde le ' rSClletne 21) , ht d r Ho en G' pen von __ n" Da auch nach AnslC e halten n,ehrerer k'luP"ner oder 

.,. hf agever "ßer e ") E .. h' de im Nac r Relationen gro ' 
YSe Wk are noch zu prüfen ob wirklich ElastizitälSunl,"rSnC d':r also nadl abgrenz bar, 

r ehr ' "I . zuema ' r"lle el "d 27· gleich snutzern nicht jedenfalls im Verha .:nJs bereitS zahlreiche a SI hl, a." O., S, 17 U 
'I) Y geordnet werden könnten, Dadurch waren . für Kohle und a 

gl. Beri ht "b T sporttanfe c tt er die Harmonisierung der ran 
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europäischen Eisenbahnverwaltungen bei den Montangütern über den variablen 
liegen, kommt es also nur auf die Berechtigung zur unterschiedlichen Anlastu.ng mS' 
festen Kosten an. Diese ergibt sich aber aus den Bedingungen des HandelsophmU 

V. 
h . t daher Der gemeinsame Markt ist Mittel und nicht Ziel des Vertrages. Es ersc em.. d 

zweckmäßig, am praktischen Beispiel der von der Hohen Behörde als 
die Aus,,:,irkungen der unterschiedlichen 

pretahonsmoglichkelten der vergleichbaren Lage Im HmblIck auf als 
und Vertragsziele zu überprüfen. Angesichts der Bedeutung der Verkehrs;rager den 
eigener Wirtschaftszweig können ihre Interessen dabei vor dem Handelsophmum 
gleichen Rang beanspruchen wie die der Montanindustrie selbst22). d 
Beginnen wir wiederum mit den von der Hohen Behörde entwickelten ; 
sätzen. Auf Grund ihrer Definition der vergleichbaren Lage sind die in den 0 eH 
genannten Entscheidungen angeführten Ausnahmetarife diskriminierend und ?am g 
genehmigungsbedürftig im Sinne von Art. 70, 4. Diese an sich mögliche Genehmigung 
wird versagt. über die Gründe erfährt man dazu zum Beispiel in der Klagebeantwortun d 
im Rechtsstreit der Berg= und Hüttenwerke A.G in. Wetzlar_ uUI' der Hohen Behorde, daß mangels emer ausgesprochenen Notlage 1m Sleg=Lahn-D n 
Gebiet und mangels einer voraussehbaren Störung in der Versorgung des 
Marktes durch Produktionsausfall bei der Klägerin, die durch den Wegfall der 
ermäßigung eintreten könnte, "die Grundsätze des gemeinsamen Marktes ihre VO 
Anwendung verlangen". 
Zu welchem Ergebnis führen nun diese Marktgrundsätze mit Bezug auf die 
des Vertrages? Zweifellos verringern die bisher im An= und Abtransport gewährt.e h 
Ausnahmetarife die Vorkosten für die betreffenden Werke gegenüber solchen, die slcn in gleicher Entfernung befinden, aber ihre Transporte zum Normaltarif t 
müssen. Setzen wir der Wirklichkeit entsprechend voraus, daß die Kostenlage 
beiden Produktionsstandorte verschieden ist, die Unternehmen, denen Ausnahmeta!1 _ 
gewährt werden, also im eine höher:. Kostenlage aufweisen23). 

Bruttoumsatz vergroßert Sich Ih:-e :"'ertschopfung rechnerisch um die Dlffer rt-ZWischen Normal= und Ausnahmetanf Im Umfang der abgerechneten Transpo 
leistungen. v:'erden unter Voraussetzungen gerade Arbeits= und 
gedeckt, wonn werden dann die anderen Werke diskriminiert, bei denen derselbe Z t 
stand der Deckung von Kapitalkosten durch den Bruttoumsatz auch unJ:t 
Berechnung von wird? Angesichts der höheren Kostenlage aß i 

Ausnahmetanfe Unternehmen doch wohl nur in dem Sinne,.dtet j 

bel emem Fortfall der Tanfdlfferenzierung diese Unternehmen am Markt als Anble . h 
ausscheiden könnten und die Nachfragestruktur der "diskriminierten" Werke e ' 
entsprechend verbessern würde. Während man unter Diskriminierung normalerwelS ! 

") An der Wertschöpfung gemessen übertrifft die Verkehrswirtschaft den Montanbereim bei weitem. 
") E' H' . f d' . D h wer . mwelS au le 1m ure schnitt höhere Kosten\age belegt u.a. die Tatsache, daß die revierfernen deP 

bel Preisverfall auf den Auslandsmärkten früher aus dem Export ausscheidcn als ihre Konkurrenten ao , 
wir u::,terstellen dürfen, daß die Werke im Auslandsgeschäft im Grenzfall 

Wcn kostehn\.anß leten, laßt sich aus diesem Verhalten indirekt auf das unterschiedliche KosteoP 
leser er e sc le en. 

11 
_____________ __ --. . e neue Maßnahme, 

dIe Beeintr" h . W b erbslage durch em d T rife die 
Z B . ae hgung einer vorgefundenen ett ew F 11 der bestehen en a . . eInen h ]" 'm a e b ] Disk . neuen Ausnahmetarif, verste t, age I .. t' en Wettbewer sage. 

flminieru . d r gegenwar Ig h E' ng In der Nichtverbesserung e h tarife in Anspruc 
In Vergle' h d d Werke, die Ausna me. 1< pazität im nehm le er Kapazitätsentwicklung er cl t belegt daß Ihre a 

en, mit denen der übrigen Produktionsstan or e ' 

Tabelle 1. 
B h"rde . scheidung der Hohen e 0 

Prozentuale Anteile der von der Tartfent d Roheisen= und 
bet ff d Stahlwerke an er 

ro enen revierfernen Hochofen= un 724) (in v. H.) 
R bietes 1949-195 

__ =---- 1955 1956 '1957 
Werk b I 195'1 '1952 1953 1954 ___ :.w. Gebiet 1949 1950 __ -

----- - Roheisen 

Birle b h n ae er Bütte 
Maxhütte 

Bütte 
:ss. Bergh. 

0,3 0,2 

0,2 0,2 
2,0 

0,3 0,2 

3,2 
0,3 
1,6 
0,9 0,8 

. Siegerland 0,0 0,8 
1,0 

0,2 

0,2 

0,8 

0,8 

0,2 

2,7 
0,2 

0,7 
0,7 

0,2 

2,6 
0,2 

0,7 

0,8 
0,7 

Lultpoldh" 0,8 0,8 0,8 
'11. T. utte '1,'1 1,1 1 0,1 l'lllederd . 1,4 0,1 0,'1 0, 

0,2 0,2 

2,5 2,5 
0,3 0,2 

1,3 '1,3 
0,6 0,6 

0,8 0,8 

0,6 0,5 

0,'1 0,1 

0,1 0,1 
Ge", r.e.lsb. Bütte 0,'1 0,2 1 0,1 

'V G 0 1 0,0 0, 4 0,4 . run b B 0,0 , 0,4 0, 
Sw SUd e. ütte 06 oS 0,6 0,5 

Westfalen 0,8 0,6 , 6 8 6,7 

W
.Revierferne 7,4 7,1 , 

k 8,'1 7,9 
10,4 8,7 __ 

Rohstahl 
2,7 2,7 2,5 

MaXhiitte 3 4 3,1 2,9 ' 06 0,5 0,5 
f r ' d 4,0 3S' 0 6 0,7' 1 0 
b

W
le ri.chshütte 0 6 0,7' 1 '1 1,0 , 

q S 0,8 0,7 ' 0,9 '1,0 1,1 ' 1,0 1,0 
legerland 0,5 0,9 1,2 1,0 

Sw S"d 1,2 1,3 
B u Westfalen 1,3 1,1 '1,2 I __ 0,0 

sc le Eisenwerke*) - 2 5 ° .Rev· 5,4 5, , 
W lerferne . 5,9 5,8 5,9 

erke 6 5,8 6,1 ,'1 
') heute. B . 
_____ . esslsche Berg. und Hüttenwerke. i rk RE 490' 
''') _ ____ d Stahlstat SI, 

QueUe. '. .. cl rf Elsen- un 
. Stahshsdles Bundesamt, Außenstelle Dussel 0 , 
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1.1. Harold Jiirgenson . ferne Werke f" reinige relner 

Tabelle 2 

. absa1\ : 1 . f relatiV vet' ; Vergleich zum Wachstum an den übrigen Standorten mit Norma tart en h g keine cb \ 
Die fraglichen Tarife können also durch einen Verzicht auf dU! \I : 
schiebung der Gewinnlage zwischen den genannten Standorten bewlr t t nehtne1\ t t • 
die sich über entsprechende Investitionen die AbsatzsteIlung dieser 
Lasten der übrigen Standorte hätte ausdehnen können. Die Hohe or tariferp1a 1 
daher zu Unrecht in der erwähnten Klagebeantwortung, daß die i 
gungen dem Ausgleich struktureller Wettbewerbsnachteile dienen. Dles'f sollten zweckmäßiger mit dem Begriff des Strukturanpassungst,lIl s htnetarl 
werden. Jedenfalls haben die z. T. seit vielen Jahrzehnten bestehende;: und tecb' i 
nicht verhindert, daß die im Zeitablauf durch Veränderung der naturhc :n unter de;. 
nischen Daten kostenungünstiger gewordenen Standorte allmählich auf etn ß der si \ 
neuen Bedingungen vertretbares Gewicht zurückgefallen sind26

), ein prr:.e 
auch unter Beibehaltung der gegenwärtigen Tarifverhältnisse fortsetzen ur j )1'1 us (je 
Die Forderung der Hohen Behörde, weniger rationell arbeitende noor\$' 
Produktionsprozeß auszuschalten und die Produkte der Gemeinschaft auf die ha

i1\t al,o 
bereiche mit den niedrigsten standortabhängigen Kosten zu konzentrieren, er sc es dllrcb i 
ohnehin gewährleistet. Die von ihr erwünschte Beschleunigung dieses \ 
den Abbau der Tarife kann nur dann einen Beitrag zum ich der \ 
optimum leisten, wenn die angestrebten Ergebnisse nicht nur für den t::1 allell: 
Montanindustrie, sondern für die gesamte Wirtschaft eintreten. Dazu ware. V skostell i 
Dingen erforderlich, daß sich das Kalkül unter Einbeziehung aller ProduktlOn

fiir da' 'I 

in Kern und Rand, also auch etwaiger externer Ersparnisse und Verluste. fert\elll 
Handelsoptimum als vorteilhaft erweist. Wieweit die Produktion in den unter' \ 
Gebieten zu externen Ersparnissen führt27), kann in diesem Zusammenhang nl rnis,e i 
sucht werden, alle Angaben in den Klagen deuten aber darauf hin, daß solche Erspa ! 
bestehen. 'I 

U1\tef'. 
Nun dürfte der Wegfall der beanstandeten Tarife nicht bei allen folge: 
nehmen zu einem Erliegen der bisherigen Produktion führen. Was wäre dann pro'. 
für den gemeinsamen Markt? Die Produzenten würden weiterhin versuchen, 1 "erl' 
duktion fortzuführen und die Erlösschmälerungen hinnehmen. Der Kostendrucke fiii, 
schärfte sich nicht generen (mit seinen positiven Folgen), sondern nur für die Wer :raoe, 
die er auch bisher schon besonders stark war. Damit verlören diese Werke .ab.e: gunS5·. 
die Chancen, für die Zukunft durch geeignete Rationalisierungs= und 
maßnahmen dem gestiegenen Druck der Transportkosten auszuweichen. Die Er 0 de!ll 
der Transportkosten reduziert zunächst die Gewinne der Werke in pdt 
Umfang; soweit die restlichen Arbeits= und Kapitalkosten starr sind, gehen verbld haI" 
zusätzliche Transportaufwendungen zu Lasten der Abschreibungen. Es erscheint tll 
nicht sinnvoll, das Ausmaß der Tarifsenkung an den Bruttoerträgen der Wer e elll 
messen, wie es die Hohe Behörde tut, sondern an Gewinn und Abschreibung. Im Geg 1\\' 
satz zu den überlegungen der Hohen Behörde ergeben sich dann gewichtige Proze 

sätze, wie die folgenden Angaben belegen: 

") VgL auf Seite 11 Tabelle i. 
") So sank die Roheisenproduktion im Sieg.Lahn.Dill.Gebiet von 1.9"; :1 Mitl. t bis auf 0,6 Mill. t, WJ 

sim die Gesamtproduktion im Bundesgebiet weit mehr als verdoppelte. Jic1ter 
") Ein Teil der revierfemen Werke befindet sich in Gebieten mit weit unterdurchschnittlimer wirtschaft 

Entwicklung. 

Errechnete Frachtmehrbela:;tung u _ \ Frachtmehr= 
---___ --,-____ belastung in v.B

h
· 

\ 

Frachtmehr= belastung in v. B. Gewinn u. Absc r. 
Werk belastung in Umsatz 1.955/56 

W 
Hüttenwerke 

0,5 1.5,2 

a) 221.0 

Siegerland AG b) 1. 1.08 

Stahlw. Südwestf. a) 1. 1.00 

(Werk Geisweid) b) 495 
Hessische Berg= u. b) 1. 829 
Hüttenwerke 

2,1. 

-r 6B1. 
a) E 5 2 -l- 7 B 25, 6 B 30 6 B 1. 
b rrechnete Frachtmehrbelastung: 7 2 -l- 7 B 1., 6 B ,0 -

1.3,7 
,0,6 

) Errechnete Frachtmehrbelastung: 7 5 d'e G "nden 1 
vertraglichen rXes Mittel= 

s montan hene Art "ßte 
W bl·t gen au d' orgese Epen mU 

enn also entgegen unseren A el un üßte auch le. f
v in einigen Quelle der 

Tarife aufzuheben wären, n der tan e hreibungen die. n oder 
:.Insatzes beanstandet werden. Die und Abslenn sTch die 

oben abgeleitete Dezimierung erschwert. den 
würden 

v geWInnung der mvesherten Kap1 'f passung ln sreichenden 
On der Hohen Behörde erstrebte tan anh Ablauf einer aU . AuS: 

Setzun üß' t . e nac d ß eine i.n . gen der Vertrages, so m e 51 tbericht, aleichbarer 

b . eInern Änderungsgang erfolgen. itn VI. Gesamehmen in Bundes= 
le b k1" t u a. U tern 1AT" e le 

deh ("lohe Behörde hat mehrfach er ar auf alle .. nen würde. v,ar französischen 
La nung der beanstandeten Ausnahmet 5 tarifs beselt!.gte sie z. B. erten 5ätzen 
bate den diskriminierenden fee gefolgt und transport: 

dern Vorschlag der Hohen ntarif mit den .en wenig der 
d ken einen nett zu erstellenden Hutte 5sichtlich el!1e b5fähigke1t d zwar gegen-

61330 eingeräumt, so hätte sie vorau pie Wettbew':;e gestiegen, 5eite hätte 
f Zu einem er mäßigten Satz gefah:en. men Markt wa Auf der ande I<-ohlengruben 
}banzoSischen Stahlwerke auf dem gemelnsdaen revierfernend' französischden 'lgentlich nacl:= 
" er all "b . ht nur d not h"r e e B eitl= si h . en tt rigen Standorten, nlC • ischen un . Bohe Be 0 füt die e: 

dIe Wettbewerbsstellung der Es hätte dle'erten Lösungensdehnung Ihres 
d gegenüber denen an der Ru 'n ihr akzeptl oder die Au hiedlichen 

lieh stimmen müssen, daß die ZU 50 Fällen "seinen 
celf der deutschen Ausnahmetanfe h 'tenden Verke hl doch in bel 
,,,' kungsbereichs auf den grenzübersc rkel f"hren, obwo 
'Vlr u M r t u 11 " Cr ngen auf dem gemeinsamen a rden 50 te . 

undsätzen zum Durchbruch verholfen we 
!vi Nllr Ab !vIilI. P . 

Schreibungen, da Reinverlust von 2,7 
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'cht 
Normaltarifen nl 

von den '1 _____________________________ fl_a_ra_ld __ J_Ür_g_en_s_en ______________ 
de zUgrun 

Der bereits zitierte Bericht des Harmonisierungsausschusses29) bemerkt sei
pe 

liegenden generellen Problem, nachdem er festgestellt hat, daß jeder dran 'Tarife 
direkten Kosten tragen müsse und die Gemeinkosten auf die verschie :!'enh.1ng 
verteilen wären: "Im Interesse des Verkehrsträgers selbst darf die rchgefUh! , 
Lasten (Gemeinkosten) nicht nach dem Prozentsatz der direkten Kosten d' U Nachfrage 
werden ... Man kann um so höhere Frachten verlangen, je le 

dingu . d' Abweichungen 
Ihren Platz, d. h. solange le k urnfaßte 1957 

tl' ur Ich erfolgen. bedrohten wer
ff \t der von der 

ist, d. h. je weniger sich das Verkehrsaufkommen durch eine Frachterhohung erden, d1
.: 

Umgekehrt dürfen mit den Gemeinkosten nicht solche Transporte bela:tet W ße ElaSt!' 
dadurch verloren gehen würden, weil sie gegenüber den Frachtsätzen etne gr

o 

ei:e der von den bei 
Von 2 v. H. an der Erzeugung Vertrags ziele e: auf die Monta:n auf 

still Behorde vorgesehenen Eingriffe auf d des 1 1 zU 
dieser Kapazität und partiellem sO erstrebten / bis-

die p Jscheiden bleiben. Die 'cher in Richtung Überprüfung ef 
beel'hrao uktionsstruktur die Gesamtwirt5cha 51 und damit zur 

" uss L" ungen 
herigen A. en, zwingt zu pragmatischen oS 'm Raum. 

zität aufweisen."30). ünstigep 
Auf unser Problem angewendet ergibt sich, daß die Bundesbahn den alt 
Standorten Ruhr und Lothringen mit dem 6 B1. einen verhältnismäßig hohelt 
den Gemeinkosten zumißt, ein Verfahren, das angesichts des 19 n a1.1dt 
Monopolisierungsgrades dieser Industrie und der Unelastizität ihrer 
den Bedingungen des Handelsoptimums entsprechen dürfte. Bei den , 
Standorten erhält der eingeräumte Ausnahmetarif den Verkehr, ohne - die 1mB ndeW 
gehenden Abschnitt nachgewiesen - den Zielen des partiellen oder totalen akturSi) 
optimums Abbruch zu tun. Da die Bahn dank der besonders günstigen iap1el'l 
der Relationen auch bei dem ermäßigten Tarif weit meh.r dte v::triepS' 
Kosten dieser Verkehre decken dürfte, muß sie der größeren Elastlzttat aus a1.1d\ 
wirtschaftlichen Gründen nachgeben. Dadurch, daß ein Teil ihrer Gemeinkosten g der 
von den niedriger tarifierten Hüttenwerken mitgetragen wird, bleibt die .Belastttr. r die 
Normaltarife entsprechend geringer. Die Differenzierung ist also insowelt ;rallS' 
regeltarifierten Transporte günstiger, die ermäßigten Tarife haben eine großere nSZ), 
portmenge zur Folge mit neuen Möglichkeiten zur Senkung der Durchschnittskost.e der 
Die Unterscheidung zwischen Wettbewerbs= und Unterstützungstarifen zeigt 
bisherigen Defipition der Hohen Behörde also als sehr vordergründig. GesamtwlrtsC ade 
lich handelt die Eisenbahn richtig, wenn sie auf unterschiedliche eO!! 
mit unterschiedlichen Tarifen reagiert. Privatwirtschaftlich handelt sie hi:\t 
sie ihre Tarife differenziert, soweit ihre Marktstellung dazu ausreicht. pahP 
wiederholt darauf hingewif'den, daß eine Preis differenzierung von Seiten der Elsen.lhaft 
auf Grund entsprechend unterschiedlicher Nachfrageelastizität in jedem Fall vortel dere 
ist, ob die Elastizität der Verkehrsnutzer nun auf eine Ausweichmöglichkeit auf an Vor' 
Verkehrsträger oder einen schwächeren Monopolisierungsgrad zurückgeht. lW 
aussetzungen des Handeloptimums haben solche Tarife bei Erfüllung der ubngen 

") Bericht über die Harmonisierung der Transporttarife fUr Kohle und Stahl, a.a.O., 5. 16. 
SO) ebenda, 5. 16. . t j,t 
st) Die Auslastung der OOt-Züge im Erz-Kahle-Verkehr zwischen dem Sieg-Lahn-Gebiet und dem 

im Hin- und Rückverkehr besonders günstig. So standen Im Jahre 1957 515 Kohlenzügen in Richtung 
Sieg.Lahn-Gebiet 575 Erzzüge in der Gegenrichtung gegenüber. Aus dem ausgeglichenen Zugverkehr.z"'purc!t· 
dem Ruhrgebiet und Wetzlar erhält die Bundesbahn höhere Einnahmen pro eingesetztem Waggon als 1\" 
schnitt des Bundesgebiets. b" 

") In dem von der Hohen Behörde genehmigten Wettbewerbs tarif 6 B 33 gewährt die Bundesbahn auS 
wirtschaftlichen Erwägungen im Wettbewerb mit dem Wassertransport sogar Ermäßigungen von dur sC 
lieh fast 50 v.H. gegenüber dem 6 B 1.. Pemgegenüber liegen die Abschläge gegenüber den Werken 
Lahn-Pill-Gebiet (AT 6 B ,0,1) bei durchschnittlich 34 v. H., bei der Maxhülte (AT 6 B 33.") bei "1 v. 1 
um ein Drittel bis zur Hälfte niedriger, obgleich die Kostenverhältnisse auf diesen Relationen als verg el 
angesehen werden können. 'fe. 

") So zuletzt im Volkswirt, Nr. 1.3. 12. )g .• vgl. Predöh/, A., Harmonisierung der europäischen Eisenbahn
tarl 
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